7. Vorstellung Doktor-Arbeit Uber die Geologie und Hydrologie der Cercleteiner

[Frotokullauszug des VG - Bauausschuss
Hylde vom 03.11.1992)

Dirgermeister Rodermann begrilBt Herrm Dr. Kdopen. Dr. Eippen hat igber die Hy-
drologie und die Geoloagie der Gerolsteiner Mpnlde pine Dissertalion zur Erlan-
gung der Doktorwiirde erarbeitet.

Er erlSuterts den gaologischen Aufbau der Gerolsteiner Mulde. Von dem Nleder-
schlagswasser verdunetet der grofilte Teil (ca. 60 %) bzw. wird von Pflanaen
aufgenommen. Der kleinere Teil flieft dem Grundwasser zu.

Die Grundwasserneubildung kann aua dem ABfluf der Xyll bel Trockenwetter be-
rechnet werden. Das Wasser im Flufd ist dann nur noch Grundwasserabflufi, Ca. 10
- 12 % fdhren zur Grundwasserneubildung. Es gibt auch Ruffassungen, die bis zu
75 & des Niederschlages als Grundwasserblldung sehen.

Die Gernlsteimer Mulde hat ca. 63 km? oberirdisches Einzugsgebiet.

dezogen auf der Chemismug fiir dle Mineralwasserneubildung hetrigt das Einzugs-
agebipt nur 18 kn® . Vonden Niederschlagen in diesem Gebiet flieBen nur 10 - 12 % dem Grundwasser/Tiefenwasser zu.
innerhalb der Gerolsteiner Mulde sind zwei graBe Stirungezonen vorhanden. Da-
dureh ist aber keine Gaifihrdumg £iir das Mineralwasser gegeben. Unter Stbrungs-
=—one isk eine Strung bal der Gesteinsbildung zu verstehen.

Fuch das Mineralwasser gehirt zum Grundwaseer. Mineralwasser ist sehr hartas
“adsar,

Yon der Grundwassernaubildung aus betrachtet lst die Wasserbilanz ausqeqli-

chen. Belastetes Wasser kann nicht in die Mineralwasserbildung eindringen,

wail die Mineralwasserbildung nicht im Duntsandatein stattfindet. Nitratbela-

stungen sind ebenfalls nicht zu befirchten, wei“lnt&naiv—!‘mﬂwirtuchﬂt
m

hetriehen wird. (Diese Aussage stimmte schon damals nicht, Ineralwasserentstehungsgebiet heute nur noch
und soll It. ROP von 2014 den L-Gebieten Rockeskyll und Hohenfels-Essingen vorrangig

Lt. Aussagen vomwBeriwseDr. Kdppen kénnen durch die Mineralwasserentnahme bzw.

anch Trinkwasserentnahme Keine Schdden an der Vegetation entstehen, weil zum

eipen das Mineralwasser onnehin der Pflanzenwelt nicht mehr zur Verfugqung

staht (es wird in sehr tiefen Schichten gehildset) und die Wasserhaushaltshi-

lanz im Bezug &uf die Grundwasserneubildurqg ausgeglichen isgt.

Die Frage nach dem Lavaabbau und der Grundwasserneubildung wurde gestellt.
Berr Dr. Koppen waist darauf hin, daf durch den Lavaabbau die Filterschicht
zerstort wird. Die Grundwasserneubildung wird aber erhdéht, weil das Wasser
schneller dem Grundwasser zuflieRen kann, Probleme kdnnen entstehen, wenn mit

Stoffen gearbeitet wird, die grundwasserschidigend sind und dort nicht die
nGtige Vorsicht bhaachtat wird.

Zusammenfassend stelite Herr Dr. Koppen fest, da8 =z, 2Zt. keine Gefahr Edr die
Grundwassermeubiidung besteht. Dies gilt sowohl fdr die Trinkwasserversorgung
ala auch die Mineralwasserentnahme. Es sei aber Buferste Vorsicht geboten bei
allen Mafnahmen von Erdaufschlissen im Bereich der Gerolsteiner Mulde, damit
die abdichtenden Schichten cberhalb des Gesteins nicht zerstért werden. Die

esamte Gerclsteiner Mulde sei ein sehr sensibler Bareich.(Bei Beachtung aller)
bsuhe er aber keine Gefahren beziiglich Grundwasser bzw, Mi=-

neralwassernutzung.
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Von den Niederschlägen in diesem Gebiet fließen nur 10 - 12 % dem Grundwasser/Tiefenwasser zu.
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(Diese Aussage stimmte schon damals nicht, im Mineralwasserentstehungsgebiet heute nur noch
und soll  lt. ROP von 2014   den L-Gebieten Rockeskyll und Hohenfels-Essingen vorrangig zugewiesen 




